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BEBAUUNGS- UND GRÜNODRNUNGSPLAN 

"SAFFERSTETTEN SÜD", BAD FÜSSING 


Hinweise 
(gemäß Anregungen des Wasserwirtschaft samtes vom 12.03.2003)1 

1. Grundwasser 

Der mittlere Grundwasserstand liegt im Vorhabensbereich bei ca. 319,50 m Ü. NN. 
Bei einem Schwankungsbereich von (1,0) - 1,5 m kann der höchste 
Grundwasserstand aufca. 321,00 m ü. NN geschätzt werden. 

B:!i Bauvorhaben mit Kellern ist o.g. Verhältnissen durch entsprechende bauliche 
Vorkehrungen (z.B. wdSSerdichte Wanne) Rechnung zu tragen. Aufgrund des 
geringen Flurabstandes wird empfohlen, aufdie Ausführung von Untergeschossen 
gänzlich zu verzichten. 

Ffir Einbauten in das Grundwasser ist vorgängig e in wasserrei.:htliches Verfahren zu 
~antragen. 

2. Niedenchlagswasserbeseitigung 

Wenig bzw. normal verschmutztes Niederschlagswasser von befestigten Flächen 
(Dächer, Straßen C1C.) ist möglichst über Regenwassermulden bzw. -gräben bzw. 
Böschungen breit flächig zu versickern. 

Da der Regenabfluss von unbeschichteten kupfur-. zink- W1d bleigedeckten 
Dachnächen hohe Metallkonzentrationen aun\'tisen kann, sind die V.g. Materialien 
bei Dachdeckungen weitgehend zu vermeiden. 

l~m den Anfall von Oberflächenwasser gering zu balten Wld den 
Grundwasserhaushalt zu stärken. werden daneben folgende Maßnahmen empfohlen: 

Naturnahe Ausbildung der EntwässerungseinrichlWlgcn 
Dezentrale Rcgenwasserrückhaltung auf privaten Baugrundstücken 
Begrenzung der neu ZU versiegelnden Verkehrsflächen aufdas unbedingt 
notwendige Maß 
Ausbildung untergeordneter Verkehrsflächen mit versickerungsfahigcn 
Belägen. 

BEBAUUNG~ 
"SAFFERS· 
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Begründung 

zur 24. Änderung des Bebauungsplanes Safferstetten Süd 

mit Deckblatt Nr. 24 


Öie GrundstOcke Flur-Nr. 85/4 und 85/5 sollen wie folgt bebaut werden: 

Anstelle der vorgesehenen Tiefgarage mit gemeinsamer Rampenabfahrt soll eine Carportein­
heit bzw. Garagen errichtet werden. 

Die Gebäudekörper werden nach Süden platziert. 

Bei der vorgesehenen Bebauung mit TG und gemeinsamer Rampenabfahrt ging man von ca. 
zwanzig kleinen Appartementeinheiten mit ca. 30 m2 Wohnfläche aus. Nachdem diese kleinen 
Appartements weder wirtschaftlich noch städtebaulich vertretbar sind, erfolgt nun eine Wohn­
bebauung mit je 8-9.Wohneinheiten auf beiden Grundstücken. Die Einheiten haben im Schnitt 
ca. 70 m2 Wohnfläche. Pro Wohneinheit ist ein Stellplatz erforderlich, der in Form eines Car­
portinnenhofs bzw. Garagen nachgewiesen ist. 

Für eine Wohn bebauung ist städtebaulich keine TG erforderlich, noch dazu, da eine gemein­
same Rampenabfahrt erfahrungsgemäß immer rechtliche Probleme darstellt. 

Würdigung der naturschutzrechtlichen Belange: 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung wurde an Hand der ~Checkliste zur vereinfachten 
Vorgehensweise~ geprüft. 

Demnach besteht für die Änderung des Bebauungsplanes kein weiterer Ausgleichsbedarf, da 
alle Fragen mit ~Ja· beantwortet werden können. 

AUfge~m~2002 


DiPI.-lng:·(~1 Daschner 


Die vorgebrachten Anregungen des Wasserwirtschaftsamtes wurden als Hinweise in das 
Deckblatt aufgenommen. 

Bad Füssing, 07.04.2003 



Eingrijfsregelllllg ill der Beballullgsplallullg 

Checkliste zur vereinfachten Vorgehensweise 

Bebauungsplan: SAFFERSTETTEN SÜD - Deckblatt Nr. 24 

o. 	 Planungsvoraussetzung 
Bebauungsplan mit integriertem Gründordnungsplan 
Ein Bebauungsplan mit integriertem Grunordnungsplan wird aufgestellt. 

l81ia Onein 

1. 	 Vorhabenstyp 

1.1 Art der baulichen Nu tzung 
Es handelt sich heim Vorhaben um e in reines Wohngebiet (nach § 3 BauNVO) oder 
um ein allgemeines Wohngebiet (nach § 4 BauNVO) 

®ia Onein Art des Vorhabens: WA 

1.2 Maß der baulichen Nutzung 
Die festgesetzte GRZ wird nicht größer als 0.30 sein oder die neu 
überbaute/versiegelte Fläche wird weniger als 40 % des Plangebiets betragen. 

l81ia Onein 

2. 	 Schutzgut Arien und Lebensräume 

2. J 1m Baugebiet liegen nur Flächen, die eine geringe Bedeutung fUf Natur und 
Landschaft haben. 

l8Jja Onein 

Flächen höherer Bedeutung, wie 
Flächen nach den Listen 1 bund Jc (siehe Anhang) 
Schutzgebiete im Silme der Abschnitte III und lIla BayNatSchG 
Gesetzlich geschützte Biotope bzw. Lebensstätten oder Waldflächen, 

werden nicht betroffen. 

2.2 Im Bebauungsplan si.nd geeignete Maßnahmen zur DLlrchgrunung und zur 
Lebensraumverbesserung (vgl. z.B. Listen 2 und 3a) 

l81ia One;n 
N1 der Maßnahmen : PflanzgebOl von Großbäumen u. Pflanzli ste fur Sträucher 



3. Schutzgut Boden 

Der Versiegelungsgrad wird durch geeignete Maßnalunen (vgl. z.B. Listen 2 und 3a) 
begrenzt. 

~a Onein 
Art der Maßnahmen: Grünflächenanteil mind. 40 %, Stell plätze und Zufahrten mit 
was$erdurchlässigen Materalien ausführen 

4. SChutzgut Wasser 

4.1 Es liegt ein ausreichender Flurabstand zum Grundwasser vo r. 
Erlau lerung: Die Baukörper we rden nicht ins Gnmdwasser eindringen. 

~a Onein 

4.2 Quellen und Quellfluren, wasse rfiihrende Schichten (Hangschichl'wasser) und 
rege lmäßig überschwemmte Bereiche (Auenschutz) bleiben unberührt. 

~aOnein 

4.3 Im Baugebiet sind geeignete Maßnahmen zum Schutz des Wasse rs vorgesehen. 
Erläuterung: Eine möglichst Hächige Versickerung. z,B. durch gegrünte Flächen oder 
Versickerungsmulden, wird gewährleistet; private Verkehrs flächen und Stellplätze 
erha lten wasserd urchHissige Beläge. 

~aOnein 
Art der Maßnahmen: lt. gemeindJ. SteJJ platzsatzllng sind nur wasserdurchlässige 
Zufahrten zulässig 

5. Scbutzgut Luft/Klima 

Bei der Planung des Baugebieles \,.,urde auf Frischluftschneisen und zugehörige 

Kaltluftentstehungsgebiete geachtet. 

Erläuterung: Durch die Bebauung wird weder eine f-"rischluftschneise Doch ein 

zugehöriges Kaltluftentstehungsgebiet maßgeblich beeinträchtigt . 


~a Onein 

Schutzgut Landschaftsbild 

6. 1 Das Baugebiet grenzt an eine bestehende Bebauung an. 

[glj a Dnein 

6.2 Die Planung berücksichtigt exponierte und rur das Landschaftsbild oder die 
naturgebundene Erho lung bedeutsame Bereiche. 

6 



Erläuterung: Das Baugebiel bee inlrächtigt weder exponierte. we ithio sichtbare 
Höhenrücken/HangJagen noch kulturhistorische bzw. landschaftsprägende Elemenle 
(z.B. Kuppe mit Kapelle o.ä.) maßgebliche ErhoJungsrälllTIC werden berücksicht igt. 

~aDnein 

6.3 EinbindWlg in die Landschaft: 

Für die landschaftslypische Einbindung sind geeignete Maßnahmen vorgesehen (z.B. 

Ausbi ldung e ines grOnen Ortsrandes, vgl. z. B. Liste 4). 


~aDnein 
Art der Maßnallmen: It. Festsetzungen des Bebauungsplanes sind nur ortstypische 
Sträucher und Bäume zulässig 

I Sind alle Fragen mit ,Ja" beantwortet, besteht kein weiterer Ausgleichsbedarf! 

Bad Füssing, 03.12.2002 



I BEBAUUNGS-UNDGRÜNODRNUNGSPLAN 

"SAFFERSTETTEN SÜD", BAD FÜSSING 


Verfahrenshinweil': 

Der Gemeinder.t hat am ...2.U.9.,? ~~.? ..... . die Anderung des Beb.uungsplanes gem. § 2 Abs. 1 
BauGB beschlossen. , ...-:::; 1:, ..... 

/. :,,1. .... j\, ~ , 
.... 1 • 

lemeinde Bad FOssing~~,1:
tr1 \ . tr,< . ",.. 
7' \-.!".::;..~,; 
;:a I',~ ,I ,1 _, ~1UBad FOssing ..I~ , .O. " .2.0.0.3....... 

~" \ ... L'" .! ;..~
"'--1- ~./1. rundobler, BOrgermeister 
. Öf:' r ~Q 

Der Entwurf des Oeckbl.ttes-Nr.2.• .. i.d.F. vom ...Q.3..JL~Q.O.L .... wurde mit BegrOndung gem. 
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Ze~ vom .).~,R.2.·.? 9.~L ..... bis ..1.~...Q1·.?9.9.L. .... öffentlich ausgelegt. 
Ort und O.uer der öffentlichen Auslegung wurde ortsOb]~bek.nntgemacht. 

h:J..'{E:.' ..').., 

~r.f~ :\"~~1me inde Bad FOssing 
," ,".:..:l.. • - I. ' 
~\---'IV: KA.Bad Füssing 1.?..g.4..2.~.0.3....... 


".::,'
~1~ .; B,;,·~d~~;:BÖ;9~;;;;~ i~t~·; · .. 

'Q~" 

Die Gemeinde Bad Füssing hat mit Beschluss des Gemeinderates vom ...9.?·.9.~ :.~.9.q .~..... die Bebau· 
ungspl.nänderung gem. § 10 B.uGB . 10 S.tzung beo.cblossen. 

/.[j_,,;c>:i>­
:m~' ~ ~meinde B.d FOssingI~ .. ~ I"t- 4...,; J.: -. - \.'--.)\ ,;;.. (.r,B.d Füssing .. l .~.-.g_'JO.n ..... ~~'0:;;'~ ~--~:'~W S':;'~d~·bi~;·."Bö;g~;;;;~i~·t~; · ........ 


" ")'~ S,,". '-"' 

Oie Bebauungsplanänderung wird mit dem Tage der Bekanntmachung, das ist am ..1.~ ...9.~JQ.9J ......, 
gem. § 10 BauGB rechtsverbindlich. O.s Anzeigeverfahren wurde ortsObiich am .. .J.~,Q.'_·.~QQ.L .. . 
bek.nntgegeben. 

In der Bekanntmachung wurde darauf hingewiesen, dass die Bebauungsplanänderung im Rathaus 
Bad Füssing während der allgern. Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann. 

Auf die Vorschriften des § 44 Ab• . 3 und 4 B.uGB Ober die fristgemäße Geltendmachung etw.iger 
EntschAdigungsansprüche 10r Eingriffe in eine bisherige Nutzung durch diese BebauungsplanAnde· 
rung und Ober das ErlOschen von EntschadigungsansprOche wird hingewiesen. Eine Verletzung der 
in § 214 Abs, 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 SauGB bezeichneten Verfahrens· und Formvorschriften , sowie 
Mangel der Abwagung sind unbeachtlich, wenn die Verletzung der Verfahrens· und Formvorschriften 
nicht innerhalb eines Jahres und die Mängel der AbwAgung nicht innerhalb von sieben Jahres seit 
dem Inkrafttreten des Beb.uungsplanes schriftliche gegenOber der Gemeinde geltend gem.cht 
worden sind (§ 215 Abs. 1 BauGB). 

':f:':~" -~J G meinde Bad FOssingC' t-' -, 

B.d FOssing ...1~,.O.4... ~q~.3... ... r:- . IV'..) S·· ~dobler."Bö;g~;;;;~i~t~;- -',c',"""..;.>;7'- ­

--~il --------------------------------------------------~ 
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